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tk den Trauerflor um die phrygiſche Mütze und weint um den ver⸗ worden iſt. Auch abgeſehen von der falſchen Abſchätzung der 
R Nac al Katkow f. ſtorbenen Verfechter des autokratiſchen Princips. Entfernung von Ras Felink würde es richtiger geweſen ſein, einen 
Ude, da 7 Weltrichtungen trägt bereits der Telegraph die f 3 ; | in größerer Entfernung von den erwähnten Riffen freiführenden 
Ml No allem geſtorben. Weder die Gunſt des mächtigen . Volitiſche Tagesſchau. 1 Cours einzuſchlagen. Dem Schiffer Pfeiffer iſt die Berechtigung 
lt Ratte ie Kunſt des namhaften franzöſiſchen Klinikers ver⸗ Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ hatte die Petition der Brom- zur Ausübung des Schiffergewerbes nicht zu entziehen. 
, Nor: nnter zu erhalten. Es wird ſich nun zeigen | derger Getreidehändler und Mühlenbeſitzer In dem Jahresbericht der Handelskammer 
ö rklich der Träger der mit feinem Namen fo 


. der 
eagle antideutſchen Bewegung in Rußland war. Wenig 
Tant ihm ft es, daß dieſe Bewegung auf dieſem Mann ruhte 
entane nun untergehen follte. Er war der hervorragendſte 
a Rep derfelben, wie Boulanger und Deroul&de hervor⸗ 
wenn küſentanten des Revanchegedankens in Frankreich ſind. 
de 5 Hy Boulanger aufſpießen und Dérouldde on der 
ig erſcwinden ſollte, ſo würde damit der Revanchege⸗ 
x ſchwin den und ebenſowenig iſt anzunehmen, daß mit 
0 Kar Tlaviftifehe Deutſchenhaß in Rußland ausfterten 
abe war der Lehrer deſſelben; der Mann hat in 
* Schule gemacht. Auch der Zar zählt zu feinen 
o daß der Zar ein gelehriger Schüler feines Günſt⸗ 
dur Unt war, beweiſen die mannigfachen Ukaſe, die in letzter 
N, Wirrdrüdung des Deutſchthums in Rußland erlaſſen 
U 1 aben uns gewöhnt in dem Namen Katkow die 
ng , n, dem Altruſſenthum wuchernden Animofität gegen 
ir ſa eutſch iſt, zuſammenzufaſſen; in dieſem Sinne wird 
) Sela müſſen: Katkow est mort, vive Katkow! Selten 
Wo fanbeſchreiber eine ſolche Rolle geſpielt wie der Ver. 
fie Ning geſtatteten dieſelbe auch nur die eigenartigen 
Snlande. Katkow nahm keine hervorragende Stel⸗ 
W pitze der Regierung ein und doch war er der ein- 
1 8 ann beim Zaren. Das war nicht immer ſo; erſt 
A. gierung Alexander III. erreichte fein Einfluß den 
ſo tr er wenn Katkow auch kein hohes Staatsamt be⸗ 
ar ug ihm doch die Huld des Zaren goldene Früchte. 
er nder Pächter der „Moskauer Zeitung“, deren Pacht 
„die nuderfirät Moskau zuflicht. Er zahlte eine Pacht- 
ft Er den reichen Erträgen des Blattes in keinem Ver⸗ 
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h Rein und der Zar trug Sorge dafür, die Erträge 
1 Nen noch zu vermehren, indem er derſelben immer 
N mü zien von Zwangsanzeigen, die theuer bezahlt 
„e 9, überwies. Kalkow war als Polititer nick 
U N lern. is zum polniſchen Aufſtand 1863 vertrat er das 
„ er Ant nach engliſchem Muſter, nach dem Aufſtard 
ei ne N, verlangte die gewaltſame Ruſſifizirung Polens 
Asia Provinzen und griff leidenſchaftlich das Deutſchthum 
Au! Y i ſich feine Bildung an deutſchen Univerfitäten 
te und Berlin) geholt. Es liegt eine eitzenthümliche 

n Wügab Katkow dir geiſtigen Waffen, mit denen er die 


Die dampfte, erſt den Deutſchen zu verdanken hatte. 
E Herren Ruſſen nun auch noch die materiellen 
W an Bekämpfung liefern, indem wir dem ewigen 
Akt 18 des ruſſiſchen Reiches unſere Geldbeutel öffnen? 
Dt, aber feine Schüler träumen den Traum von 
kuſſiſchen Wellreiche weiter, von einem Weltreiche, 
wird igen Frieden bedeuten wird, weil Niemand mehr 
den dem heiligen Rußland zu widerſtehen. Welche 
einzelnen Nationalitäten in dieſem Weltreiche ber 

In Ruß rde, das zeigen die Maßregelungen des Deutſch⸗ 
Yan, mit deren Durchſetzung Katkow eines feiner 
ens ziele erreicht hat. La belle France aber windet 


— 


Der alte Garten. 
Von M. Day. 


r ortſetzun 

chend blickte das blase Geſtochen mit den ſchillernden 
Ja n em großen, capriciöſen Strohhut hervor, wie ſam⸗ 
den, die weißen Finger aus den langen, ledernen Halb- 
t — niedlich die kleinen Füße aus den hochhackigen, 


l U 
Wenne Toilette zum Malen, und ſie wußte es. „Wie 
, Nabe din eines ländlichen Feſtes unter Louis seize“, hatte 
Me i chwager, der Major, geſagt. Ein ſtattlicher 
Nane Mor, nicht ſo hübſch, nicht fo jung, wie der dunkel ⸗ 
W und 2 aber reich, ſchwer reich. Ach Gott, die Jugend 
du tler Schönheit vergeht; der Reichthum aber bleibt — 
NN hoh N keine unglücklichen Spekulationen macht, dachte ſie. 
dan ſich dunkel hinter ihrer leichten Geſtalt im Spiegel 
u Tad Rod, ein blaſſes Geſicht darüber — fo verſtört, 
a dert — fie wandte ſich um und die zierliche Reden, 
N pe, nftudirt hatte, wollte nicht über ihre Lippen. 
| ud sei fi ſchwankend, wie Einer, der im Traume 
ö n Stimme war dumpf und klanglos, als er ſie 
he. wollteſt mich ſeben, mein Herz, verzeih', daß ich ſo 
Uns &s gab fo vieles zu thun, und meine arme Mutter 
Nee Be: Hände vor die Augen gedrückt, warf er ſich 
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lte, fiel, der ſonſt der Puppe Olga zum Traualtar 
0 In weinte laut. Sie ſtand vor ihm und drehte 
de hi Meinen Sonnenſchirm in den Händen. 

Gl Du die Nachricht?“ fragte fie endlich. 

hen ain Italien; ich ſuchte unter alten Trümmern nach 
elle, gen, wohin wir zum Frühling unſere Liebe 
I S Mitten in das höchſte Glück hinein traf mich 

Lu lag.“ 
* Kr Mein Vater!“ 
h * traurig“, pflichtete die junge Dame bei. 

nur dies nicht gethan hätte,“ ſchluchzte der Jüng⸗ 
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| um beſchleunigte Erhöhung der Getreidezölle als ein „Zeichen der 
Zeit“ mitgetheilt. Die freihändleriſche Preſſe thut, als verſtände 
ſie nicht, was damit gemeint ſein ſoll. Liegt da wirklich Begriffs⸗ 

ſtutzigkeit zu Grunde? Bisher baſirte die freihändleriſche Agi⸗ 
tation gegen die Getreidezölle auf der Behauptung, daß durch 
dieſelben dem armen Manne das Brod vertheuert und der Ge— 
treidehandel und die Mühlen⸗Induſtrie, namentlich im Oſten 

ſchwer geſchädigt würden. Das erſte Argument hat ſich bisher 
als hinfällig erwieſen und die Freihändler haben bereits unter 
Verleugnung ihrer früheren Theorie die entgegengeſetzten aufgeſtellt, 
daß die Getreidezölle die Kornpreiſe drückten und fo den Land- 
mann ſchädigten. Mit dieſer neuen Theorie läßt ſich aber nicht 
viel anfangen, weil es ja gerade die Landwirthſchaft iſt, welche 
auf den Getreidezöllen beſteht. Nun fällt auch das zweite Argu- 
ment, indem Vertreter des angeblich durch die Getreidezölle ſo 
ſchwer geſchädigten Getreidehandels und der Mühleninduſtrie ſelbſt 
die Regierung zu einer Erhöhung der Getreidezölle zu drängen 
ſuchen. Das iſt den Herren der Mancheſterſchule natürlich ſehr 
unangenehm; die „Voſſiſche Ztg.“ findet „die zärtliche Sorge 
(der Petenten) für die leidende Landwirthſchaft einigermaßen be 
fremdlich;“ glaubt ſich aber dadurch aus der Verlegenheit zu 
ziehen, daß ſie daran erinnert, es müſſe, wo es eine Baiſſepartei 
giebt, auch eine Hauſſepartei geben. Ja, ſteht denn der Freihandel 
im Dienſte der jeweiligen Baiſſepartei der Börſe? Die Frei- 
händler ſagen, fie wollten billige Korn- und Brotpreiſe ſchaffen. 
| Die Baiſſiers an der Börſe ſuchen mit allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln die Getreidepreiſe zu drücken, aber nicht um dem 
Conſumenten billige Preiſe zu verſchaffen, ſondern um billige 
Spekulationseinkäufe zu machen; fobald ihnen das gelungen iſt, 
wandeln ſie ſich in Hauſſiers um. Iſt das Produkt des Land⸗ 
manns erſt in ihren Händen, dann werden die Preiſe in die 
Höhe getrieben und der Konſument muß zahlen, was ſie fordern. 
Erſcheint dem Konſumenten der Preis zu hoch, dann wird ihm 
achſelzuckend geſagt: Daran fei der Kornzoll ſchuld. Der Kon- 
ſument hat alſo von den Bemühungen der Baiſſiers gar keinen 
Vortheil, im Gegentheil. In höherem Maße wird dadurch aber 
naturgemäß der Producent benachtheiligt. Das Vorgehen der 
Bromberger Getreidehändler iſt nicht ſo befremdlich, wie die 
„Voſſiſche“ meint; die betreffenden Firmen haben jedenfalls 
größere Getreidevorräthe oder größere Abſchlüſſe gemacht und fie 
fühlen ſich nun durch das Vorgehen der Berliner Spekulation 
à la baisse geſchädigt. So kommt es, daß jetzt ihre Intereſſen 
mit denen der Landwirthſchaſt zuſammenfallen. Wenn fir, in 
deren Namen bisher die Agitation gegen die Kornzölle geführt 
wurde, jetzt ſelbſt die beſchleunigte Erhöhung derſelben verlangen, 
ſo iſt das allerdings ein Zeichen der Zeit. 

Das verkündete Urtheil des Secamts zu Bremerhaven 
in Sachen der Strandung des Norddeutſchen 
Lloyddampfers „Oder“ geht dahin: Die Strandung 
des Dampfers „Oder“ bei Socotra am 30. Mai d. J. iſt dadurch 
verurſacht, daß beim Erblicken von Ras Felink die Entfernung 
zu groß geſchätzt undeinfolge deſſen ein von den an der Oſtküſte von 
Socotra liegenden Felſenriffen nicht freiführenden Cours geſetzt 
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ling. Tag und Nacht wollte ich arbeiten, um uns einen mäßigen 
Wohlſtand zu erreichen. Wir hätten ihn auf Händen getragen, 
die Mutter, ich, Du, unſere Kinder. Es hätte ein ſo glückliches 
Leben fein können. Jetzt aber —“ 

„Er hat doch aber ſehr unrecht an Dir gehandelt“, wandte 
die hübſche Lucy ein. Er griff nach ihren Händen und preßte 
feine heiße Stirn darauf. „Luch, das darfſt Du nicht ſagen; fo 
darf meine Braut nicht ſprechen.“ 

Seine Thränen fielen auf ihr hübſches Kleid, das Tante 
Iſabels Schwager die Toilette einer kleinen, ländlichen Königin 
à la Louis seize genannt hatte. Thränen ſind eine ätzende 


die kleinen Hände aus den ſeinen und bereitete ſich energiſch zu 
ihrer Rede vor. 
„Du armer Reinhold“, begann ſie, „wovon willſt Du in 


Er hob den ſchönen, verſtörten Kopf empor, wiſchte die 
Thränen aus den Augen, und noch ein ſchmerzliches Beben ſeiner 
Lippen gab Kunde von dem harten Kampfe, der in ſeinem Innern 
tobte. 

„Wir haben es in dieſer Nacht überlegt, die Mutter und ich 
— der Hauptgläubiger übernimmt das Geſchäft und hat mir eine 
Stelle in der Samenbranche angeboten; es wird das beſte ſo ſein.“ 

„Sicherlich“ ſprach die junge Dame, und auch um ihre Lippen 
zuckte es, aber nicht ſchmerzlich, ſondern verachtungsvoll. Die 
Frau eines Commis in dem Samengeſchäft, wie glänzend! Der 
gute Reinhold — das wagte er ihr zu bieten! 

„Wir werden die Hochzeit um einige Jahre aufſchieben 
müſſen,“ fuhr er fort, „fünf, ſechs Jahre vielleicht. Wir find 
| jung und können warten.“ 

„Jung?“ fragte Lucy und zog wie in Kindertagen die runden 
Schultern in die Höhe. „Ich beginne morgen mein zwanzigſtes 
Lebens jahr. Wie lange wird es dauern, bis man mich eine alte 
Jungfer nennt?“ 

„Habe Geduld mit mir, Kind, ich kann heute nicht an all 
das denken. Vielleicht wird es auch früher, vielleicht iſt noch 
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g heute antrete. 


Flüffigkeit, und die moosgrüne Farbe ift delikat — fanft zog fie | 


| 
! 
Zukunft leben?“ | 
| 


zu Lauban leſen wir: „Durch das Zollgeſetz iſt die Haupt⸗ 
Induſtrie unſeres Bezirks, die Leinen-Fabrikation in den Stand 
geſetzt worden, das deutſche Geſchaft zu behaupten und die Regie» 
Koſten auf größere Mengen von Waaren zu vertheilen, fo daß 
die Export⸗Fähigkeit damit geſtiegen iſt, welche es wiederum ers 
möglicht, in Zeiten, in denen das Geſchäft langſam geht, frei 
werdende Arbeitskräfte durch den Ab;ug nach dem Auslande zu 
beſchäftigen und allen Fleiß auf die richtige Fabrikation der im 
Auslande gewünſchten Artikel zu verwenden. Eine ſehr dankens⸗ 
werthe Unterſtützung findet der Handel nach dem Auslande durch 
die bereitwilligen und guten Auskünfte, welche ihm durch die deutſchen 
Konſulate zugänglich ſind.“ 

Die Berliner Abend blätter widmen faſt durchweg dem ver⸗ 
ftorbenen Katkow Nachrufe, welche der Natur der Sache 
nach keine beſondere Trauer bekunden. Nur die offiiöſe „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ beſchränkt ſich auf die einfache Wie⸗ 
dergabe der von Wolffs Bureau verbreiteten Todesnachricht. Die 
„Kreuzzeitung“ ſagt: „Wenngleich die Natur Alexanders III. 
kriegeriſchen Abenteuern und Wagniſſen ſo entſchieden abgeneigt iſt, 
daß ihm auch fernerer Widerſtand gegen eine Agitation zugetraut 
werden darf, welche unmittelbar zu Zuſammenſtößen mit dem 
Auslande führen müßte, ſo reichte der Einfluß Katkows doch weit 
genug, um dieſe Zuſammenſtöße mittelbar vorzubereiten, und 
ſchließlich unabwendbar zu machen. Der wirthſchaftliche und 
ſoziale Krieg war «8, den Katkow mit dem vollen Bewußtſein 
gepredigt hat, daß er den Kampf mit den Waffen nach ſich ziehen 
müſſe und werde. ... Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir als 
Deutſche am Grabe eines Mannes, wie Katkow, kein Wort 
der Trauer haben Als Chriſten müſſen wir wünſchen, daß ihm 
der ewige Richter gnädig ſei; als Politiker aber ſagen wir: ein 
großer Gegner weniger in ſchwerer Zeit; nach Skobelew und 
Gambetta nun auch Katkow. Der Stern Deutſchlands ſteigt; 
unſer 90jähriger Kaiſer lebt und ſeine Feinde weichen.“ Die 
„Nationalzeitung“ ſchreibt: „Seiner Feder und ſeiner Energie 
verdankt Katkow alles, was er geworden iſt; in einem parlamen⸗ 
tariſchen Lande wäre Katkow Parteiführer und Miniſter geweſen, 
in Rußland war er zugleich Leibjournaliſt des Zaren und Tribun 
einer mächtigen populären Bewegung. Als Schriftſteller hat er 
nichts Bleibendes geſchaffen, als Politiker die Grundlage zu 
keinem dauerverheißenden Syſtem gelegt, aber als journaliſtiſcher 
Taktiker war er unvergleichlich, und wir wollen ihm nicht be⸗ 
ſtreiten, daß die Größe Rußlands, vom Schatten des Moskauer 
Kremls ausgeſehen, das letzte Ziel ſeines Wirkens war.“ Wäh⸗ 
rend das „Berliner Tageblatt“ der Meinung iſt, daß mit Katkow 
der Panflavismus feine Seele eingebüßt hat und eine Aenderung 
der in Rußland eingeſchlagenen Richtung erwartet, meint die 
„Poſt“ (in Uebereinſtimmung mit unſeren Ausführungen): daß 
der Haß gegen Deutſchland, den Katkow vorzugsweiſe geſchürt aber 
keineswegs allein gepflanzt hat, nach ihm weiter blühen wird. 
Ebenſo jagt die „Germania“: Katkows Tod iſt für die panfla⸗ 
viſtiſche Partei ein großer Verluſt; es würde aber fehlgehen, wer 
jetzt eine Aenderung der ruſſiſchen Politik erwarten wollte. Katkow 
hat es vortrefflich verſtanden, feine Günſtlinge in die höchſten 


etwas gerettet. Laß uns nach dem Begräbniß das Nähere über» 
legen. Du glaubſt nicht, wie ſchwer neben unſerem Geſchick auch 
das Deine mir auf der Seele laſtet.“ 
N „O darüber mache Dir keine Sorgen, lieber Reinhold,“ rief 
das Mädchen und blickte um ſich, wie Jemand, der nach langem 
„Suchen den richtigen Weg gefunden hat. „Was mich betrifft, ich 
bin der Tante Iſabel ſeit lange einen Beſuch ſchuldig, und Groß⸗ 
mama meint, es ſei das Beſte für uns beide, wenn ich ihn noch 
Sie wollte auch nicht, daß ich Dich vorher noch 
ſprechen ſolle. Sie meinte, die Aufregung wäre beſſer vermieden; 
ich aber denke, lieber Reinhold, wir find fo lange gute Freunde 
geweſen und werden es auch in Zukunft bleiben, wenn unſere 
Lebenswege auch auseinander gehen.“ 

Er ſtand mühſam auf und heftete feine gerötheten Augen auf 
ihr hübſches Geſicht. „Du willſt fortgehen, Lucy? Wohin? 
Ich verſtehe Dich nicht.“ 

Es giebt Menſchen, die ihresgleichen ſehr ſchwer verſtehen, 
weil ſie ſelber einen Ueberſchuß von Gedanken und Gefühlen in 
ſich tragen, mit welchem ſie jede Leere und Hohlheit, die ent⸗ 
gegentritt, füllen und ausſchmücken, nicht abſichtlich, ſondern un⸗ 
bewußt; weil ſie nicht anders können, weil es einmal ihre Natur 
iſt. Zu dieſen Menſchen gehörte auch Reinhold. Ss ftand er 
denn vor dem Mädchen, ſah ihr verſtändnißlos ins Geſicht und 
wiederholte: „Ich verſtehe Dich nicht.“ 

Jetzt hob die junge Dame ihr ſpitzenbeſitztes Taſchentuch an 
die Augen, und zwei Thränen, zwei wirkliche Thränen rannen 
ihr über die weichen Wangen. 

„Es iſt wirklich traurig, lieber Reinhold,“ ſeufzte ſie, „für 
uns beide traurig, und wenn Du es heute vielleicht noch nicht 
begreifen kannſt, ſo wirſt Du es ſpäter, wenn Du ruhiger ge⸗ 
worden biſt, ſelber einſehen. Meine Eltern waren nicht reich, 
und Großmama's Erbſchaft zerſplittert in viele Theile. Der 


Major, James Bruder,“ — ſie ſtockte nun doch und fuhr leiſer 


fort: „Tante Iſabel ſagt, ſolche Chance bietet ſich mir im Leben 


nicht wieder, und Großmama meint, Du würdeſt ſelber nicht 
wollen, daß ich einer Kinderliebe wegen meine Zukunft —“ 


Stellungen zu laneiren, die er für ſich ſelbſt ausſchlug. 


ebenſo kraftvoll, ſo doch noch wirkungsvoll genug vertreten, um 


die Möglichkeit auszuſchließen, daß die ruſſiſche Politik in abſeh⸗ 


barer Zeit die Bahnen verlaſſe, welche fie bisher verfolgt hat. — 


Die ruſſiſche Preſſe erblickt in dem Tode Katkows natürlich einen 
unerſetzlichen Verluſt für Rußland und in ähnlicher Weiſe äußern 


ſich auch franzöſiſche Blätter. 


Die Abreiſe des Prinzen von Coburg nach Bul⸗ 


garien ſcheint, wie „H. T. B.“ meldet, auf diplomatiſche In⸗ 
tervention wieder um einige Tage verſchoben worden zu ſein. 

Die Straßburger Poſt berichtet über folgenden Gewalt⸗ 
ſtreich der franzöſiſchen Regierung gegen deut⸗ 
ſchen Erwerbfleiß: Die ſeit ſechs Jahren in Embermeuil bei 
Luneville beſtehende Pappenfabrik von Gbr. Weisbach, welche vor 
einigen Wochen in der franzöſiſchen Hetzpreſſe als deutſche denun⸗ 
zirt wurden, iſt durch Dekret des Präfekten Schnerb von Nancy 
plötzlich geſchloſſen worden. Die Firmen⸗Inhaber ſind aufs em⸗ 
pfindlichſte geſchädigt; über 100 Arbeiter, deutſcher und franzöſi⸗ 
ſcher Nationalität, brodlos und dem Elend preisgegeben. 

In Paris ſtehen die beiden Ehrenhändel zwiſchen dem 
Deputirten Laur und Caſſagnac einerſeits und dem 


General Boulanger und dem früheren Miniſterpräſidenten 


Ferry andererſeits noch immer im Vordergrund. Caſſagnac 


hatte Herrn Laur bekanntlich erklärt, daß er ſich nur mit ihm 


ſchlagen würde, wenn Laur diejenigen Mitglieder der Rechten 


nennen würde, welche Boulanger zum Staatsſtreich zu verleiten 


geſucht hätten. Hierauf hat Herr Laur in der „France“ den 
Deputirten Delafoſſe als eine von denjenigen Perſönlichkeiten nam⸗ 
haft gemacht, welche dem General Boulanger einen Staatsſtreich 
vorgeſchlagen hätten. Als Antwort hierauf ſtellt Delafoſſe ſeiner⸗ 
ſeits nun wieder in einem von den Pariſer Blättern am Sonn- 
tag veröffentlichen Schreiben formell in Abrede, daß er irgend 
welcher Delegation angehört habe, die dem General Boulanger 
einen Staatsſtreich habe vorſchlagen ſollen. 
will wiſſen, Delafoſſe habe Laur wegen der erwähnten Beſchul⸗ 
digung ſeine Zeugen geſchickt. Das wäre alſo das dritte Duell, 
an welchem die Pariſer ſich in der nächſten Zeit werden erfreuen 
können. Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris meldet, erklärte 
der bonapartiſtiſche Deputirte Delafoſſe mehreren Berichterſtattern 
gegenüber Folgendes: „Als der Konflikt zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich einen bedrohlichen Charakter annahm, bin ich im 
„Matin“ und in den Verſammlungen der Rechten für das Ver⸗ 
bleiben Boulanger's eingetreten. Meine Anſicht wurde von einigen 
Rohaliſten und der Mehrzahl der imperialiſtiſchen Deputirten ge⸗ 


theilt, welchem Umſtand das Kabinet Goblet eine längere Dauer 


verdankte. Kurz nach der Regelung des Zwiſchenfalls von Pagny 
beglückwünſchte ich den General zum Erwachen des militäriſchen 
Geiſtes. Ich ſagte ihm, daß ſeine Popularität in demſelben Maße 
als der Ekel vor dem Parlamentarismus wachſe und daß, wenn 


er fie auszunutzen verſtehe, dieſe Popularität ihn weit und zu | 
hoher Stellung führen könne, denn man liebe ihn weniger wegen 


deſſen, was er gethan, als der Dinge wegen, die man von ihm 
erwarte.“ Als Delafoſſe das Erwachen des militäriſchen Geiſtes 
erwähnte, habe Boulanger gedankt und hinzugefügt: „Ich habe 
in den letzten Tagen etwa hundert Generäle geſehen, alle ſind von 
unſerer Bereitſchaft ebenſo überzeugt wie ich und verlangen zu 
marſchiren.“ Delafoſſe verwahrt ſich wiederholt dagegen, einen 
offiziellen Schritt unternommen oder im Auftrag gehandelt zu 
haben. Seine Sympathieen aber für den General, den auch Can⸗ 
robert für einen ſchneidigen Offizier betrachte, habe er nie verhehlt. 


Der „Köln. Ztg.“ meldet man aus Paris 1. Auguſt: 


Bei der Ankunft Spullers in St. Quentin wurde mehr⸗ 
fach der Ruf: „Es lebe Boulanger!“ laut. Derouléde, der 


von dem Ausſchuß zur Einweihung des Denkmals für Henri, 


Martin eingeladen war, ſprach etwa Folgendes: Im Namen der 
Patriotenliga lege ich den Zoll unſerer Achtung an dem Denkmal 
nieder. Gambetta ſagte im Jahre 1872: „Laßt uns ſtets 
Elſaß⸗Lothringens gedenken, aber niemals davon reden!“ Dieſe 
Formel von 1872 iſt durch diejenige von 1881 abgeändert worden; 
am Tage des Fahnenfeſtes fagte ich zu Gambetta: „Welch ein 
ſchöner Tag für Elſaß⸗Lothringen!“ und er antwortete: 
dafür muß man leben.“ Ich und die Liga aber haben nur dafür 
gelebt und leben nur dafür. Henri Martin hat einmal geſagt, 
Frankreich fordere Niemanden heraus, fürchte aber auch Niemanden. 
Ich denke, dieſer Satz wird nicht entſtellt, wenn ich hinzufüge, 
daß Frankreich ſich auch von Niemandem herausfordern laſſen 
will, es iſt eine Läſterung, wenn man ein Volk glücklich nennt, 
das keine Geſchichte hat, Frankreich iſt glücklich, eine Geſchichte zu 
haben, denn es wird die Völker befreien, und hat ſein Blut für 
2 — . — 

Jetzt hatte er ſie endlich verſtanden. Sie hatte gefürchtet, 
er würde wieder in Thränen ausbrechen; doch darin hatte ſie 
geirrt. Seine breite Geſtalt richtete ſich höher auf, und die dunklen 
Haare fielen mit plötzlichem Ruck über die Stirn zurück. „Und 
Du ſelber, Lucy?“ 

„Ach Gott, lieber Reinhold“, und ſie ſchluchzte ein wenig, 
„ich wünſchte ja nichts, als daß alles geblieben wäre, wie es war. 
Aber daran, daß es nicht ſo geblieben iſt, bin ich nicht Schuld, 
ſondern Dein Vater. Und ſoſehr die Großmama dagegen war, 
ich wollte es Dir doch ſelbſt ſagen und Abſchied nehmen. Und 


hier iſt Dein Ring, den ich gern behalten hätte, aber ſiehſt Du, 


eine arme Frau kann ich nicht werden, das verſtehe ich nicht“ — 

„Und hier iſt der Deine,“ entgegnete der Jüngling. 

Sie lagen auf dem breitbeinigen, drolligen Sopha, die beiden, 
kleinen Ringe, auf derſelben Stelle, auf welcher ihre Beſitzer ſo 
oft im Kinderſpiel als Mann und Frau beiſammen geſeſſen hatten. 
Ein jedes nahm ſein Eigenthum zurück; ſie ließ den ihren in die 
... gleiten; er ſteckte den feinen mechaniſch an den Heinen 

nger. 

Die dumpfe Luft des Häuschens bedrückte dem Mädchen den 
Athen. 3 Reinhold“, fragte fie unruhig, „nicht war, Du hältſt 
mich nicht für ſchlecht? Du ſiehſt ein, daß ich nicht anders 
handeln konnte —“ 

Erſchrocken brach ſie ab, als ſie zu ſeinen todtblaſſen, ver⸗ 
zerrten Geſicht empor blickte. 

„Nicht für ſchlecht“ — gab er tonlos zurück; er wollte noch 
weiter ſprechen; doch die Stimme verſagte ihm. 

„Wofür denn?“ fragte ſie. 

„Für — für verſtändig.“ 


Gott ſei Dank — ſie athmete erleichtert auf; das hatte ſie 


gewollt. „Lieber Reinhold“, ſchmeichelte ſie, indem ſie den blon⸗ 
den Kopf gegen ihn vorbog, „nun wünſche ich Dir alles Glück 
für Dein ferneres Leben. Es giebt ſo viele Mädchen auf der 


Welt; über ein paar Jahre ſind wir beide verheirathet und lachen 
unſern heutigen Kummer aus. O, Reinhold, daß es fo hat kommen 
(Fortſetzung folgt.) 


müſſen!“ 


Diele 
werden feinen Gedanken weiter fpinnen und wenn auch nicht 


Das „Evsnement* ; 


„Nur 


Dann ſtanden fie eine Weile, ohne einander anzufehen. | 


1 


alle vergoſſen. Derouldde redet dann von der Verbrüderung der 
Volker und erinnert insbeſondere an Italien, das dem Blut nach 
franzöſiſch ſei, und an Dänemark, von dem Martin geſagt habe: 


find dabei verletzt worden. Wir können von Elſaß⸗Lothringen 
reden, wenn Dänemark ſprechen wird; es find Diefelben Forde⸗ 
rungen.“ Die lärmenden] Kundgebungen hält der Redner für geeignete 
Mittel, um den Schmerz, den Wünſchen und den Hoffnungen der 
Franzoſen Ausdruck zu geben. 

Vomfranzöſiſchen Kriegsminiſterium iſt die Ent⸗ 
ſcheidung, mit welchem Korps der Mobilmachungsver⸗ 
ſuch vorgenommen werden ſoll, noch nicht getroffen worden. 
Man ſchwankt zwiſchen dem 3. Korps (Rouen) und dem 12. 
Korps (Limoges). Zur Vermeidung von Indiskretionen iſt der 
„Kr.-Ztg.* zufolge ein Spezialkomitee im Kriegsminiſterium aus 
Offizieren der erſten, dritten und vierten Abtheilung unter dem 
Vorſitz des Oberſten Rau gebildet worden. 

Der Tod des Minifterpräfidenten Depretis erregt in 
ganz Italien tiefe Trauer, zum äußeren Zeichen derſelben find 
auf den öffentlichen Gebäuden Trauerflaggen ausgehängt. In 
Rom und Neapel waren am Sonntag die Börſen, in Turin waren 
alle größeren Geſchäfte, in Meſſina waren die Theater geſchloſſen. 
Das Leichenbegängniß findet am 4. d. M. vormittags in Stra⸗ 
della ftatt. Nach Meldungen aus Stradella werden ſämmtliche 
Mitglieder des Communalrathes dem Leichenbegängniſſe von De⸗ 
pretis beiwohnen. An dem dem Verſtorbenen gehörigen Wohn⸗ 
hauſe ſoll eine Gedenktafel angebracht werden, für ein demſelben 
in Stradella zu errichtendes Monument iſt eine Subffription er⸗ 
öffnet worden. — Der Gemeinderath von Rom hat geſtern bereits 

100 000 Lire zur Errichtung eines Denkmals für Depretis in 
Rom bewilligt. 
Die „Riforma“ jagt, die Politik werde infolge des A b⸗ 
lebens Depretis' keinerlei Veränderung weder nach 
innen noch nach außen erleiden. „Wir ſehen mit Vergnügen, 
daß weder im Innern Italiens noch im Auslande irgend jemand 
hieran zweifelt, von den gewöhnlichen Ausnahmen abgeſehen, 
welche der Unwiſſenheit und dem Uebelwollen zuzuſchreiben find, 
welchen man aber keine Rechnung trägt. Alle Staaten wiſſen, 
daß die Politik Italiens eine eminent friedliche iſt. 
ö Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Madrid zugehenden 
Meldung hat die ſpaniſche Regierung mittels einer Note an das 
franzöſiſche Kabinet gegen die kürzlich im Geſetzeswege erfolgte 
Erhöhung der Eingangszölle auf Spiritus und Wein, als mit 
Beſtimmungen des ſpaniſch-franzöſiſchen Handelsvertrages im 
| 


Witderſpruche ſtehend, Proteſt erhoben. i 
Das ruſſiſche Blatt, die „Nowoje Wremja“ hatte be⸗ 
kanntlich unlängſt einen ſtark ausfälligen Artikel 
über ein angeblich deut ſches Spionageſyſtem gebracht 
| und dabei Beſchuldigungen gegen den deutſchen Militärbevollmäch⸗ 
| tigten in Petersburg, Oberſtlieutenant von Villaume, der früher 
in gleicher Eigenſchaft der deutſchen Botſchaft in Paris attachirt 
war, gerichtet. Oberſtlieutenant von Villaume hat infolge deſſen 
den Verläumdungsprozeß gegen den Direktor der Nowoje Wremja, 
Michael Zapulieff angeſtrengt. Dieſer will den Beweis der 
| Wahrheit erbringen und weilt augenblicklich in Paris, um Ver⸗ 
theidigungsmaterial zu ſuchen. Er wurde dort im Miniſterium 
des Innern, des Auswärtigen, im Kriegsminiſterium, ſowie in 
der Polizei⸗Präfektur empfangen. Ferner hat er mit Mayer von 
der „Lanterne“, mit Déroulsde und mit dem Deputirten Laiſant 
konferirt und wird auch Boulanger beſuchen. Zapulieff hat 
mit dem Reſultat ſeiner Pariſer Reiſe ſich zufrieden erklärt. 
i Wie der „Poſt“ aus Warſchau geſchrieben wird, ift 
aus Petersburg der Befehl eingetroffen, die Beſtimmungen des 
Ukas vom 1426. März d. Js., bezüglich der Entfernung von 
ihren Stellungen derjenigen Direktoren, Adminiſtratoren und be⸗ 
vollmächtigten Geſchäftsleiter induſtrieller Etabliſſements und 
Landgüter in Polen, welche Ausländer ſind, innerhalb zehn Tagen 
durchzuführen. Dieſer kurze Termin iſt ganz dazu angethan, die 
Verwirrung noch zu vermehren, welche die ſchnelle Enthebung 
hieſiger ausländiſcher Adminiſtratoren von Fabriken und Gütern 
an und für ſich hervorrufen mußte, für welche ein theilweiſer 
Erſatz durch Inländer ſich vielleicht erſt in längerer Zeit, in 
vielen Fällen aber garnicht wird beſchaffen laſſen. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 2. Auguſt 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm wie aus Bad Gaſtein 
gemeldet wird, heute Morgen 8 Uhr ein Bad und hörte ſpäter 
Vorträge. Zum Diner bei Sr. Majeſtät ſind zugezogen der 
Feldzeugmeiſter Abele und der General Ritter. An dem geſtrigen 
Diner nahmen der Fürſt und die Fürſtin Hohenlohe, der Statt- 
halter Graf Thun und die Gräfinnen Grünne und Lehndorff 
Theil. Abends nahm Se. Majeſtät den Thee bei der Gräfin 
Lehndorff. 

— Prinz Wilhelm iſt heute nach Tyrol abgereiſt, um auf 
Einladung des Herzogs von Koburg an den Gemsjagden theilzu⸗ 
nehmen. Vorher gedenkt der Prinz einen zweitägigen Aufenthalt 
in Gaſtein zu nehmen. J K. H. die Prinzeſſin Wilhelm iſt 
geſtern Abend mit den Prinzen Wilhelm, Eitel Friedrich und 
Adalbert nach dem Seebade Wyk auf Föhr abgereiſt. Die Prin- 
zeſſin gedenkt nur einen kurzen Aufenthalt auf Wyk zu nehmen, 
während die Prinzen etwa 6 Wochen dort bleiben werden. 
| — Durch Kaiſerliche Ordre vom 21. Juli ift die Kreuzer⸗ 
| korvette „Nymphe“ aus der Lifte der Kriegsfahrzeuge der Kaiſer⸗ 
1 


lichen Marine geſtrichen worden. Die Krtuzercorvette Nymphe, 
welche zur Ausbildung der Schiffsjungen im zweiten und dritten 
Dienſtjahr verwandt wurde, iſt neben dem früheren Wachtſchiff 
„Arcona“ das älteſte Fahrzeug der Kaiſerlichen Marine. Sie 
wurde im Jahre 1858 erbaut und erhielt die Feuertaufe 
Jasmund im Jahre 1864 unter Kapitän Jachmann, dem ſpäteren 
Viccadmiral. 

| Bad Gaſtein, 2. Auguſt. Der Kaifer von O-fterreih kommt 
am Sonnabend 2 Uhr Nachmittag an und reiſt am Sonntag 


| Mittag wieder ab. 

Aachen, 2. Auguſt. Die 1. engliſche Poſt vom 1. Auguſt 
ift ausgeblieben. Grund: Zug iſt mit 60 Minuten Verſpätung 
von Oſtende abgefahren und hat den Anſchluß in Verviers nicht 
erreicht. 

| München, 2. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heule 
früh 7 Uhr hier eingetroffen und von dem Prinz⸗Regenten ſowie 
dem Prinzen Leopold und deſſen Gemahlin, der Erzherzogin Gi⸗ 
fela, am Bahnhofe empfangen worden. Der Kaiſer bleibt heute 
hier und wird erſt morgen die Reiſe nach Tegernſee und Kreuth 
fortfrgen. 


Ausland. 
Paris, 2. Auguft, Der Kaiſer von Brafilien ift nach Baden⸗ 
Baden abgereiſt. 


„Dieſes kleine Volk iſt beſiegt, aber große internationale Geſetze 


\ 
— 33 en 


bei 


Rom, 2. Auguſt. Die Miniſter werden ſich 
Pavia und Stradella begeben. Dieſelben dürften nach 
begängniſſe Depretis' nach Monza reifen, um mit ! 
konferiren. 


0777 


Provinzial-Nachrichten. 4 u 
2. Auguſt. (Hubilaung, Schlee fest fi 
fr 


ben Ju 
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— Briefen, 
Städtchen hat heute zum 25 jährigen Jubiläums- 
Feſtkleid angezogen. Ein reges Leben herrſchte vom 
an in ſämmtlichen Straßen, welches ſich beim Auswaſch. el 
nach dem ca. 20 Minuten von der Stadt entfernt gelegen on 
platze fortpflanzte. An dem Königsſchleßen bethelligten e ee 
halb Mitglieder der Gilden zu Rehden, ſowie dle Herren 


Heimann und Reſtaurateur Kißner der Mockerer Sch 


. 


x 


te 
In voriger Woche brannten auf dem nahegelegenen Gap N 


| 
Vertreter der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft zu ein, 
die Herren Malermeiſter Baermann und Kaufmann Dolle e 800 
Beendigung des Diners die Schützen mit dem neuen her nut k Ih 
Lembke) zur Stadt zogen. Die ſpäten Gäſte konnten aufen, 9, 
Prämienſchießen teilnehmen, welches von 5—8 Uhr donne 10 J 
beſten Schuß bei dem Könlgsſchleßen hatte Herr He i l ER) 
Die Königswürde konnte ihm als Auswärtigen jede 10 Holle | Mai 
werden. Die Konzertmuſik wurde von der Kup dean 12 — 
Bataillons Nr. 2 unter Leitung ihres Kapellmeiſters lcher Bol Ski, 
vorzüglich ausgeführt. Den Abend beſchloß ein fiöhl ie Pe | 
Jung wie Alt in heiterſter Stimmung bis tief in d ar) dun 
ſammen hielt. gerfhlt nt Di 
$ Aus dem Kreiſe Strasburg, 1. Auguſt. en un 0 en 
Der in Jaſtrzembie gebildete „Patriotiſche Verein” feet ah 1 i 
Mts. in dem von dem Beſitzer Herrn Swolenski beit e, 9 
gegebenen Garten fein erſtes Sommerfeſt. Von 5 ir en daf 
begann das Feſt mit Konzert in dem feſtlich ga Ai! 10 UL 
woſeldſt ſich die Mitglieder nebſt Familien recht blue welch , m 
hatten. Herr Lehrer v. Dobrowolskt hielt dle de eee Wed 
einem Hoch auf Se. Majeſtät ſchloß, in welches die en. 1, ) 
geiftert einftimmten und ſtehend die Natlonalbymne Id, ln 
wurde der Garten durch Lampions erleuchtet und getz je est 14 Ar 
prächtiges Feuerwerk abgebrannt. Hierauf marſchirten o b % x 
unter Vorantritt der Maſik nach dem nahe gelegenen 90 pie ki b. 
Schweder, woſelbſt bis zum anbrechenden Morgen ur dle 8 sh 
Beſte amüſirten. Dem Herrn Swolenski gebührt j galt Din 
willige Hergabe ſelues Gartens der beſte Dank de 0 
» 
eine Vierfamilien⸗Inſtkathe nebſt Stall ab, wobei DE Den 1 { 100 
ſelben ihr Hab und Gut faſt vollſtändig einbüßten. ee gie IN 0 
Mts. ertrank der einzige Sohn des Beſitzers Tonn ichn! e, An? 
einem undewachten Augenblicke in dem auf dem Hofe bea ieh * 1 
Kulm, 2. Auguſt. (Dewiſcheit +) Einen ſch e N 
luft hat unfere Stadt und Kreis Kulm zu beklagen. lan 


achtſamſten Bürger, der Königl. Kreisſchulinſpektor pi 
durch den plötzlichen Tod am 31. Juli heimgegandt 


hatte ſich während feiner zwölfjährigen Wirtſamteil Lehrer a 8 
Kreiſe durch fein warmes Intereſſe für Schule und in frohe 118 
Verehrung und Liebe im höchſten Maße erworben. Sh vn e d 
erfüllt feine Mitbürger mit tiefer Trauer und fein 5 | N 
aller Herzen ſtets lebendig bleiben. gertaß) un) IR 

Graudenz, 1. Augaft. (Unſer muſikaliſcher Mar der 90% 0 


Dienſtag — iſt nicht mehr. Eine Betanntmachung Nhl 0 
verwaltung deſagt nämlich, daß die Genehmigung UT n 10. ö 
den Straßen, insbeſondere zum Spielen der Drehorgeln e er oba 00 
ab auch für den Dienftag nicht mehr erthellt wird. k 
laubniß ſpielt, wird mit Geldſtrafe bis zu 9 Mk. ode 


zu drei Tagen beſtraft. ewe > 
Marienwerder, 2. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Deal N 
Morgen große Befigung des Herrn Claaßen in Si gm 0 
Marlenburg iſt für 138,000 Mk. au Herrn Bill * 
berg verkauft worden. mat je d N 
Konitz, 2. Auguſt. (Die Hiefige algemeine Han finden“ , 
hat zu Delegirten für den am 14. ds. in Schlochau Ra udes ft 
bandstag des Eften Weſtpreußiſchen Zanungsverba 9 1 N 
Herren gewählt: Obermeiſter Maſchinenfabrikant Hoe, 1 du 
Lange, Stellmachermeiſter Peſtka, Sattlermeiſter Sale) N 
meifter Hoffmann, Schneidermeiſter Lukowicz und (Kon. za N ö 
Warwell jun. Gee N LT 
Dirſchau, 30. Yuli, (Zur Reis. Drgantfallo), düngee 0 
eine Konferenz ſtatt zur Feſtſtellung der Zahl der {men 115 
ordneten und zur Vertheilung derſelben auf die einde nehm? Pr 
bände der Städte, des Großgrundbeſitzes und der La er neu * 


Krelfe Preuß. Stargard und in dem am 1. 


rd, „“ er 
richtenden Kreiſe Dirſchau. Der Kreis Preuß. 70 W 1 0 


nach der Tyeilung 48 424 Seclen umfaßt, wählt 2 unge be, nen 
geordnete, davon entfallen auf die Stadt Preuß. > und ce Van 
den Wahl- Verband der elnundvlerzig Oroßgtundbeſte W510 % 
Gewerbetreibenden des platten Landes 13 und au 140 mlt En er, 
der Landgemeinden 12. Der neugebildete Kreis Disch n, m b N 
Seelen wird 27 Kreistags⸗Abgeorduete zu wählen Le 900 un hof 
ſtellt die Stadt Dirſchau 8, der Wahlverband der 64 und 1 
und größeren Gewerbetreibenden des platten Landes 40 % TE 
verband der Landgemeinden 10 Abgeordnete. bell) 60% %, N 
| Tiegenhof, 1. Auguſt. (Die hieſige Zudelan, 65 Hg U. 
dieſem Jahre mit einer Unterbilance von 26 244 — 9631, 0% u den 
ſchloſſen; hierzu kommt das Manko des Vorjahres m „Ble 151 U 
! fo daß ein Minus von 35 876 Mt. 42 Pf. bat un ue 800 
genommen werden müſſen. fe) u ui“ N sy 
| Aus dem Kreiſe Ragnit, 30. Jall. (Kreb rem 4 ka 00 
Nebenflüßchen der Scheſchuppe herrſchte bis vor u ele 90% Wir ) 
heurer Krebsreichthum vor. Seitdem aber die Kanten lg 
Malune dralnirt find, find die Krebſe ſämmilich au geb f. 
falls konnten ſie das kalte Grundwaſſer aus den Ora le *. 
vertragen. 1 teleh 1 N 
Königsberg, 1. Auguſt. (Brieſtauben.) 1 aus gl W. 
Depeſche aus Barmen Ift eine von den hier am Fre war, Dr N 
Brieftauben, welche mit der Nummer 746 bezeichnet © up n u ö 
abend, den 30. d. Mts., als die erſte in ihrer ea eie 
Sie hat die Luftlinie von ca. 1000 Kilometern in get U 
Min. zurückgelegt, wobei jedoch die Differenz der Gb, Wed 
rückſichtigt iſt. von — a NA 
| Mnigsberg, 1. Kugufl. (Uufere Stadt ld Fin 60% . du 
göttin) beſonders begünſtigt. Vor zwei Jahren kun een n, N 
Loos nach Königsberg gefallen, im vorigen Ja gung Ne ap 1 Wen 
Hauptgewinn hierher, und bei der diesmaligen 3¹¹ Hale 0 * INN 
durch einen Gewinn von 150 000 Mt. Eoin 80 0% \ 1 
zweiten Hauptgewinn von 300 000 Mt. (Kolle orden. ae , Fl 
wohner unferer Siebenhügelſtadt glücklich gemacht nehtert 5 bew / d 
lichen Gewinner des zweiten Hauptgewinns ſind mch. uh gen le EAN 
Kontroleure und Unterbeamte der Cranzer Eiſenba , ln def gu, 
fallen auf einen hieſigen, ſehr bekannten Reſtauraten "mehr 
litäten man in Folge deſſen von nun ab wohl noch 93 


a wird, 30 0 tpäckträ 8 
dun nun D 00 Mk. Ein Gepäckträger iſt auch fo glücklich, platze, woſelbſt ſich bald ein reges Leben und Treiben entwickelte, 
ben 155 — ca. 30 000 Mk. verfügen zu können, während wurde nach 3 Scheiben geſchoſſen. Das fröhliche Treiben, zu deſſen Grottkau, 1. 925 regt „Grottk. Ztg.“ 
der Unterfa, des Dreimalhunderttauſenders noch auf eine Wittwe Anregung die verſchiedenſten Unterhaltungen beitrugen, endete erſt fpät bringt die der näheren Unterſuchung bedürftige Nachricht, daß ſich in 
r auf d. aal, eine Wittwe in der Reiſſchlägergaſſe, zwei Gepäck⸗ nach dem Rückmarſch zur Stadt, im gemüthlichen Belſammenſein im Nowack der Kartoffelkäfer eingefunden und berelts zwei Felder voll⸗ 
N, M Sackheim und einen Maſchiniſten in Metgethen ent» | Caſinsgarten. Bei dem am nächstfolgenden Tage ſtattgefundenen Pro- ſtändig verwüftet habe. 
In. Aus . 5 vinzial⸗Königsſchießen errang die Würde des Provinzialſchützenkönigs leß, 28. Juli. ohes Alter.) Oberſchleſiſchen Blättern 
* man Len reit Fiſchhauſen, 1. Auguſt. (Blutvergiftung.) | Herr Gieſow⸗Marienburg, erſter und zweiter Ritter wurden die Herren 10 eh im Br Be, in 2 ee ee, eine im 
Any (hr fol ei geringen Verletzungen nicht vorſichrig genug fein | Matthießen-Danzig und Korinskl⸗Dirſchau. Alter von über 120 Jahren ſtehende Perſon, die unverehelichte Fablau. 
I A. au hender Fall: Im Frühjahr d. J. ſchultt ſich der Ar⸗ — (Der weſtpreußliſche Fiſchereivereir) hielt, Dieſelbe fol feit 25 Jahren blind fein, fonft aber ſich noch ziemlich 
\ Byte Be Kreiſe wit einem Schneidemeſſer in die Hand | wie ſchon erwähnt, Sonntag auf einer Dampferfahrt nach Putzig wohl befinden. 

darauf fin bedeutende Wunde mit alten, unreinen Lappen aus. eine Sitzung ab. U. A. wurde beſchloſſen, die in Ausſicht genom⸗ Ratibor, 1. Auguſt. (Egyptiſche Augenkrankheit.) In dem Dorfe 
b be Sale 0 9 nun die Hand und mit ihr der ganze Arm bis mene Wander⸗Verſammlung in Carthaus wegen eingetretener Schwie- Bzinitz, Kreis Lublinitz, ſind dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge 90 Per⸗ 
f Ai rartig anzuſchwelien, daß der Arbeiter damit nicht nur | rigkeiten vorläufig aufzugeben, Dagegen wurde in Ausſicht genommen, | fonen im Gutsbezirk und 150 Perſonen im Dorfe von der egypti⸗ 
I iat, ichten konnte, ſondern den Arm ſogar in einer Binde die Miesmuſchelzucht, welche bereits in vielen Ortſchaften an der ſchen Augenkrankheit befallen worden. Bis jetzt iſt die Krankheit auf 
megegloß war eine zeitlang die Gefahr einer Amputatlon Oſtſee gepflegt wird, auch Seitens des Vereins zu kultiviren, doch das genannte Dorf beſchränkt geblieben. 
um Arm En, Durch längere ärztliche Hilfe iſt es nun zwar ſoll zunächſt feſtgeſtellt werden, wie hoch ſich die Koſten der Anlage Krakau, 1. Auguſt. (Die Feuersbruſt) in dem gallziſchen 
lu der N eder beſſer geworden, doch befinden ſich auch jetzt belaufen. Betreffs des Neunaugenfanges iſt konſtatirt, daß derſelbe | Badeorte Saſſow war größer, als der Telegraph zuerſt gemeldet. 

ud einige Schmerzen verurſachende Löcher, wodurch ſehr im Abnehmen iſt. Der Verein beabsichtigt daher, event. die 170 Befigungen mit 400 Gebäuden find dem „B. T.“ zufolge 

Ufer, er Hond verhindert wird. Vermehrung dieſer Fiſche durch Zuchtanſtalten zu fördern. Herr Dr. niedergebrannt, 2000 Menſchen obdachlos. f 

Rerhurn dr 1. Auguſt. (Rettungsmedallle.) Dem Primaner | Seligo, dem dieſe Angelegenheit zur Begutachtung überwieſen war, London, 31. Juli. (Der heurige Heringsfang an der ſchotti⸗ 

le für FT Realgymnaſiums Otto Rothaupt iſt die Erinnerungs- will darauf ſpäter zurückkommen; denn da die Neunaugen Raubfiſche ſchen Küſte) von Aberdeen bis Lerwick, hat bis jetzt 175 000 Crans 

den det re aus Gefahr verliehen und bei der Wlederauf⸗ | find, fo iſt deren Vermehrung wohl zu erwägen. Um den Aufſtieg ergeben, gegen 155 000 Crans im Vorjahre. 

D. HE nach den Sommerferien heute vom Direklor] der Lachſe und den Lachsfang näher beobachten zu können, wird der Paris, 2. Juli. (Freiſprechung.) Der Schwurgerichtsbof von 
Verein außer den Beobachtungsſtationen in Neufähr und Mewe auch Corſika hat die Gebrüder Leandri, welche Ende Februar d. J. In 
folde in Thorn und an den großen Stauwerken in der Brahe Sartöne einen auftühreriſchen Aufruf öffentlich angeſchlagen hatten 
anlegen. Vie Herſtellung der Teiche in Königsthal als Zuchtteiche] und deshalb unter Anklage geftellt waren, freigeſprochen. Die An⸗ 
iſt nach dem vorgelegenen Projekt auf 350 Mark veranſchlagt und es geklagten erklärten, ſie hätten mit ihrem Aufruf nicht zum Bürger⸗ 
wird der Verein die Provinzial Verwaltung um Ausführung dieſes krieg auffordern, ſondern lediglich auf die bei den corſiſchen Gerichten 
Projektes erſuchen. Dagegen verzichtet der Verein auf die Einrich⸗ und Behörden herrſchenden Mißbräuche aufmerffam machen 
tung eines Zuchtteiches in Kl. Hammer. Betreffs der Bewirihſchafe wollen. Den Freigeſprochenenen wurden von der Bevölkerung Dva« 
tung der Feſtungsgräben in Danzig wird noch feſtgeſtellt werden, ob tionen gebracht. 
dieſelbe ſich verlohnen wird. Um 4½ Uhr traf man in Putzig ein 
und es wurde daſelbſt bei Herrn Weckerle das Mittageſſen eingenoms | (Der Barbiecgehülfe Auguf Wilhelm) 
men. Um 6 Uhr wurde die Rückfahrt angetreten. Vorher hatten wurde, nach der „Elberf. Ztg.“, am Sonnabend in Begleitung des 
nn Gone v. Zedlitz, ſowie mit den Oberbeamten der ges | viele Theilnehmer noch der Fiſchräucherei- und Gonfervenbereitungs- Unterſuchungsrichters Marx und des Vertheidigers des Ziethen Rechts⸗ 
e gu Non die näheren Modalitäten zu beſprechen, unter ] Anſtalt des Herrn A. Waltmann in Putzig einen Beſuch abgeſtattet, | anwalts Grommes aus Köln von Elberfeld nach Werden geführt und 
W. April kung des Kriegerbundes auf Grund des Geſetzes wo auf zwei langen Tafeln eine reiche Ausſtellung delikater Räucher⸗ dort im Zuchthauſe mit Ziethen konfrontirt. 

j 
| 


en. 8 Anſprache vor den verſammelten 
Wannen, 2. Auguſt. (Beſitzveränderung.) Die zur Mautzſchen 
un gehörigen Grundſtücke, mit Ausnahme der bereits an 
h un * verkauften Villa, find für den Preis von 100 000 


I) 


wal 3 e des Herrn Stadtrath Franke übergegangen. 

u fon ) 1. Jull. (Der Kriegerbund und die Anfiedelungs- 

I elle, om deutſchen Kriegerbund trafen, wie bereits unlängft 
e und dan Vorſtandsmitglieder aus Berlin, Oberſtlleutenant 

ö al d uftmann Schwedler, am 12. d. M. in Poſen ein, 

„ henten Ora orſitzenden der Anſiedelungscommiſſton, dem Ober⸗ 

ö 


Win Dan in 1886 möglich und in Ausſicht zu nehmen fein | waaren aller Art veranftaltet war. Full die Redaktion veranfworkſich; Paul Dombrowski in Thorn 
Ihn Un » wie die „P. Z.“ meldet, dahin übereingekommen, — (Zu dem heute beginnenden Bildſchießen) delsberichte 
prägt; ud des Kriegerbundes ein von ihm für feine Zwecke | ber Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft zeigt das diesmalige Bild Han e be 1 * . 
Omi dorcultur — für geeignet erachtetes Gut der An- | in hübſcher Ausführung einen altdeutſchen Jäger mit der ſchußbereiten Telegraphiſch er Berliner Börſen⸗Bericht. 
Ude Mon in Verwaltung übernimmt, eine näher zu ver- | Armbruſt in der Hand und den Jagdhund auf der Fährte neben ſich. Berlin, den 3. Auguſt. 
— (Die Lotterie Ein nehmer) find, wie die — ß [2 8.87. 18:8.872 


1 el der fl zahlt und die Verwaltungskoſten trägt. Der Cultur⸗ 
e in ein. Nedelungscommiffion vorgelegt und das Gut dem⸗ 
N des Kriel ſchaftlicher Betriebsform an Anſiedler aus Mit⸗ 
n Aung in Gerbundes übergeben werden, denen die Vortheile der 
I. er ute kommen. Ob der Kriegerbund dann verpachtet 
110 In, 1 um vergiebt, bleibt ihm überlaſſen. 

3 NAT WEN August. (Der Aufſichtsraih der Poſener Sprit⸗ 
Bi een hat beſchloſſen, der am 10. September ftatifindenden 
en 9 elner Dios nach Abſchreibungen von 85 000 M. die Ver⸗ 
n Mt 4 oldende von 10 pCt. die Dotirung des Reſerve⸗ 
kn, die tft 0 Mk. und der Spezialreſerve mit 30 000 Mk., 
uit 15 Gale Dotirung des Hilfsfonds für Beamte und Ar⸗ 
vorzuſchlagen. 


Nordd. Allg. Ztg. entgegen einer Behauptung der Voſſ. Zig. konz | Fonds: ſeſtlſch. 


ſtatirt, bei der gegenwärtig in Abſchluß befindlichen 176. Klaſſen⸗ Ruf. Banknoten 1179—75179—75 
lotterie nicht in der Lage geweſen, die zahlreichen Beſtellungen von Warſchau 8 Tage 179 50179 —60 


1 
1 
Loosbewerbern in vollem Umfange zu realifiren, fo daß Beſtellungen Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 99 99—40 


für circa 10 000 Looſe unbefriedrigt bleiben mußten. 

— (Nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Schonzeit des Wildes) dürfen im Monat Weſtpreuß. Pfandbriefe 3/ / 97- 80 97— 80 
Auguſt nur geſchoſſen werden: männliches Roth⸗ und Damwild, Poſener Pfandbriefe 4% .... 1022010220 
Rehböcke, Enten, Schnepfen, Trappen, Sumpf⸗ und Waſſervögel und Oeſterreichiſche Banknoten . |162—80|162—35 
vom 23. Auguſt einſchließlich an auch Rebhühner und Wachteln. Weizen gelber: Auguſt 157 155 —50 

— Das Wegwerfen von Obſtreſten.) Wleder⸗ r ren nee a ER 154—25 
holt iſt von uns auf die Ungehörigkeit hingewieſen, welche in dem | 3 80 —25 80—50 
achtloſen Wegwerfen von Kirſchkernern, Stachelbeerſchalen und Obſt⸗ Rogan los, e 5 115 
reſten liegt. Straßen und Trottoirs ſind keine Lagerplätze für der⸗ Seplemb.- Orr 4448 118 
artigen Abfall. Auf das gewiſſenhafteſte ſollte es vermieden werden, Beit Nen. 112 119—75 
Obſtreſte ſo fortzuwerfen, daß ſie zu Unglücksfällen Anlaß geben Novbr.⸗Dezbr. FTC 122 
können; denn wie leicht kann nicht auf einem achtlos hingeworfenen Rüböl: Septemb.⸗Oktbk nm. 45 45—10 
Obſtreſt ein Menſch ausgleiten und zu Fall gebracht werden, fih | Okibr.⸗Novbr. C 45—50 45 —40 
dadurch mitunter ſchwere Verletzungen zuziehend. Ebenſo iſt ſehr Spiritus: loro 64— 70] 64—90 
darauf zu achten, daß Kinder die Kirſchkerne nicht hinunterſchlucken, Auguft-Septemb. . . x 64—401 64—60 
was die Kleinen, um die ihnen zugetheilten Kirſchen ſo ſchnell als 
möglich zu vertilgen und neuen Vorrath zu bekommen, nur zu oft 
thun. Es entſtehen dadurch nicht nur Magenbeſchwerden, ſondern Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3° 
ſogar lebensgefährliche Krankheiten. N g - - 
8 — (Polizeiberich PR Verhaftet wurden 2 Perfonen. — digte 5 f R etreidebörſe.) Wetter: trübe mit bes 

ei einer Hausſuchung auf ocker wurden 4 Spazierſtöcke, einige Weizen loco geſchäftslos. Termine Auguſt tranſit 139 
Küchenhandtücher, 1 Reiſetaſche mit einigen Paplerkragen, Schlipſen M Gd r Sept Dieter land 152 M. ben, kant 105 50 W. 8 
und Stiefel-Gamaſchen, 5 Taſſen und einige Waſſer- und Groggläſer 851 117 135 50 M. bez., April-Mai tranſit 141 M. bez Megulirungs⸗ 
als muthmaßlich geſtohlen beſchlagnahmt und von der Kgl. Staatsauwalt⸗ prei 5 Er 3 
ſchaft der hieſigen Polizeibehörde überwleſen. Einer Frau wurde erst e a lee t 00 e 
geftern ein graues mit ſchwarzen Streifen und ſchwarz⸗grauen Frangen per Tonne bezahlt. Termine Sept⸗Oktober inland 104 M. Br, 103 M. 
verſehenes Umſchlagetuch als unrechtmäßig, ſei es durch Diebſtahl, ſei Gd, unterpoln 80 M. Br., 79 50 M. Gd., April⸗Mai inländ. 113 M. Gd, 
es durch Fundunterſchlagung erworben, von der Polizei mit Beſchlag ra Re; ER a iisiee inländiſcher 103 N, unterpolniſch 

Hafer inländiſcher fein 98 M. per Tonne bezahlt 
Spiritus loco 68,50 M. Br. 62,50 M. Gd. 


Poln. Pfandbriefe 5 md 56—90] 56—70 
Poln. Liquidationspfand briefe. 51— 70 51—80 


Ze 


—— 


loko in Newyork 


— — 


6 Rn ünlanke erſtanden worden. 
A gie 55 29. Juli. (Ein plötzlicher Tod ereilte den Arbeiter 
0 1 Mabel bier in dem Dorfe Schönfließ, wohin derſelbe mit 
d dag Fler gegangen war, um Roggen zu mähen. Z. hatte 
u 0 befal eß begeben, um zu trinken, muß aber dort von 
en e mit wen fein. Seine Genoſſen fanden ihn bald darauf 


em G 5 . 
. u fa eſicht im Waſſer liegend. Die ärztliche Unter 


— — — 


Sept.⸗O kibri. [6560 6580 


i bein, 1. gr daß Krämpfe die Urſache feines Todes geweſen find 
Bi Ki Be gi (Schiffszuſammenſtoß.) In der Stepe⸗ 
h er l 

g rl dr egg n 


2 PCt. reſp. 4 pCt. 


ä heute Vormittag der Daupfer „Miedroy“ von 

. von Baggerprähmen beſchäftigten Negierungs- 

f an der Backbordſeite angerannt; ihm wurde ein 

Sage zerbrochen, ſowie die Reſtauratlonsküche vor 

nh, | echebllch beschädigt. 

DU Call B. uguſt. (Erſchlagen.) Am 30. Juli er. erſchlug der 
— wergdorff zu Altenhagen-⸗Colonie die Wlitwe Böttcher 


1 
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* 
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Ei; Lokales. 


belegt. Die rechtmäßigen Elgenthümer dieſer retinirten Sachen wollen 
dieſelben auf dem Büreau des Herrn Polizei⸗Kommlſſarius rekognos⸗ 
ziren. — Gefunden wurden auf der Straße von der Stadt zum 


kleinen Bahnhofe eine ſilberne Cylinderuhr mit Stahlkette, auf der 5 92 HR 2. 7 7 R Eee A pro 

i iter p ohne Faß feſt. ne Zufuhr. oco Gd. ro 
Chanffet beim Heinen Bahnhofe eine Dude. 10 000 Siter pt ohne Zaß 2510 62,25 A. ur. 62,00 N. G,. . 
bez., pro Auguſt 62,50 M. Br, 62.00 M. Gd., — — M. bez, pro Sep⸗ 


— (Lotterie.) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 176. Klaſſen- tember 64 25 M. Br., 63,75 M. Gd., 63,75 M. bez., pro September⸗Oktaber 
lotterie fielen folgende Gewinne in der Vormittagsziehung , M. Br., —.— M. Gd, —,— M. bez. 


1 Gewinn von 75000 Mk auf Nr. 120 588. — 
2 Gewinne von 30 000 Mk. auf Nr. 127 501 155 087 Berlin, 1. Auguſt. [Städtiſcher Zentral ⸗ Vieh 901 
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr 8652 87 138 186 746. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 3255 Rinder, 10 70 
Ie ob on ei und in der Zuverſicht, daß unſere Kommunal⸗ 31 Gewinne von 3000 Mk auf Nr. 1790 3668 14949 33 649 34266 Schweine. 1644 Kälber, 32 324 Hammel Die große Hitze hatte die Fleiſch⸗ 
At, Img, ner Bebauung des freizulegenden Terraius abſehen, 46149 52 068 53 430 61 203 62866 66.360 67 530 70 190 70 333 74452 märkte ſehr ungünſtig beeinflußt; bei dem verhältnigmäßig ſtarken Auftrieb 


nat dc in „84078 96410 96 795 98277 99149 105 207 109060 110 172 110797 entmidelte fid) daher das Rindergeiäft flau bei weichenden Preifen und 
| Ve ern, betragt der {m i eu Gtabiviertel ſcen vor, | 117398 119845 194856 127064 139472 146149 157472 159978 | wude der Markt Mist geräumt Man zahle 1a 50-58, 26 464. Sa 87 
tung deren Häuſermaſſen, bepflanzen und dadurch zur wel. 165678 178179 178700 188 267 185863 185899 187 094 


er an e Thorn den 3. Auguſt 1887. 
3 ulm, lte Stadtmauer) zwiſchen dem Brom- 
e dend 2 Thor, für deren ſchleunige Beſeitigung wir ſchon 
N er fe 8 eingetreten find, wird endlich, nachdem der Herr 
} en Einſpruch hat fallen laſſen, niedergelegt und in 
t der Stadtgraben, deſſen mit den Jahren ſtärker 
die Urſache zu mancherlei hartnäckigen Krankheiten 
1 vollends zugeſchüttet werden. Wir begrüßen 
I bang Örende erbeſſerung unſerer geſundheitlichen Verhältniſſe 


— —— en EEE a eng, 


{ 
er 1 . N bis 42, 4a 30-34 M per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Auch der Schweine⸗ 
N In E on uft weſentlich beitragen, fowie gleichzeitig einen 30 Gewinne von 1500 Kt auf Ar. 11458 32542 35 304 40 275 markt verlief in Folge des für die Jahreszeit ſtarken Auftriebs trotz des nicht 
derer olungsplatz innerhalb der Stadt ſchaffen werde. Aber 50321 65 486 66 982 72 645 81 834 81 86! 90 444 91350 96 253 97 514 unbedeutenden Exports ſehr ſchleppend und hinterließ ziemlichen Ueberſtand. 
Waben dent Bez ehung dürfte dieſe Maßregel für unſere Stadt 109 129 119 878 127 686 129 895 130 286 130 531 131 140 133815 la 41, nur in vereinzelten Fällen darüber, 2a 39-40, 33 86-38 Mark R 
110 dein Nelter ſein. G 0 138 623 144977 153962 154095 164 191 164750 165 955 172 805 per 100 Pfund mit 20 pet Tara Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt 
ge Ganz im Gegenſatze wie bisher würden dann, 54 Gewinne von 500 Mk. auf Nr 2528 2974 6584 12.074 13 598 


0 e und flan la 38—46, 2a 26— 36 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
N Mere ben in Thorn eingeftandener Maßen vielfach eine | 18336 23 370 25 148 32 849 32 906 33 209 35 795 39 766 51102 52479 Hammelmartt war das Geſchaft im Allgemeinen gedrückter als vorigen Mon⸗ 
Na, ether zie lehungskraft ausübt, gutſituirte Familien viel 55 128 60 832 61085 61690 63 770 65 668 76 149 82 901 88 260 90 152 tag, und nur feinſte Waare erzielte leichter die alten Preife ; ebenſo ge- 
f. auf die 5 und ihren dauernden Wohnſitz nehmen, was mit | 93824 95 291 100 362 100389 112038 149043 119 761 124 126 126527 drückter als vorigen Montag, und nur feine Waare erzielte leichter die 


129 725 129 966 180 051 133 336 134958 135 261 139 462 139 545 alten Preise; ebenſo gedrück geſtaltete ſich das Geſchäft beim Magervie 
len unvermietheten Wohnungen doch ſehr zu wün- 140 289 140 597 141 293 146 099 150 748 156 609 160 410 100 473 alten oa ee get Sn 


> (D (ca, 27 000 Stück), weil weniger Exporteure anweſend waren Es verbleibt 
N a 161 980 164 919 167684 180 585. daher Ueberſtand. Schlachthammel la 42— 46 Pf., beſte engliſche Lämmer 
Clan bn Fovinzial-Shügenfef) in Elbing i 


1 


(Jährlinge) bis 54 Pf 2a 34—40 Pf pro Pfund Fleiſchgewicht 


e 31. i 2 n der Nachmittagsziehung fielen: 2 55 
E N * n begenn⸗ 1. Juli unter zahlreicher Vethelligung aus ee arg ae Be | Meteorologiiche Beobachtungen. 
en Saaten. Nach offizieller Begrüßung der erfcienenen 1 Gewinn von 300 000 Mk. auf Nr. 146 873. Thorn den 3. Auguſt. 
1 Nen 150 Pate des Caſino begann Mittags das Diner, an 1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 162 617. | Barcode: | Kam Windrich⸗ — . 
| ty erſonen theilnahmen. Herr Landrath Dr. Dippe 4 Gewinne von 10 000 auf Nr 72 527 89 917 170 026 186 077. St. tung und Bemerkung 
IN ſbeb en . ; 5 9 mm. 00. Stärke wölkg. 
| N v ung rſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. 3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 46 988 134 700 143 049. | 1 1 2 ke 
ae ep. der T 28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4721 35.444 36 937 40 907 44897 | — = 
ne ke erſchie afl um 3 Uhr ordneten ſich die einzelnen 62157 71405 77062 78 649 99 028 101072 107498 118214 117163 | 2. Ahp 7614 J 29.5 NW. 2 
I alder, ig M nenen Vertreter zum Feſtzuge und marſchirten 191437 122075 122569 141166 141802 142522 145927 146.086 | Yhp 763.3 20.5 NW’ 7 
1 Van und. grulitten Straßen der Stadt nach dem Feſtorte, 148729 152917 155058 157335 166053 181 965 | 3. ha 765.0 17.5 C 8 
I hr ballen er ſtattliche Zug war in folgender Weife geord⸗ 39 Gewinne von 1500 Mt auf Ar 1319 13205 15 850 15339 23274 | 


IN ö ; 35 823 63 262 63 466 68 010 70 768 71694 71937 75 718 75 742 77 032 
un, früher, Mttelafterlicrer Tracht zwei Sauen, jeder 29 383 70757 88445 94126 05954 97 968 103501 104709 108347 Waller fta nd der Wel bei Thorn 3. Xugufi 0,09 am m. 
1 bien, liber ren Jahrhunderten angehörenden Büchſe von be⸗ 112 100 126 442 128 463 132 776 144525 155833 156 275 160833 ð — — 
dada die Gibberüſtet. Der Muſiklapelle folgte der Schützen⸗ 163294 160 040 179 899 181631 182 223 182 871 189 776. | Homburger Gtadt-Obligationen von 
ud 100 Chr lden reſp. deren Vertreter aus Dirſchau, Danzig 36 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 203 2792 3571 7722 14 467 26384 1880. Die nächſte Ziehung findet Ende Auguſt ſtatt. Gegen den 
Laden N ſtbur M 5 „26 618 35466 39694 40 779 43567 47 652 51.165 52102 60 9110272 Coursverluſt von ca. 2½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 
1 uud te 1 arlenwerder, Graudenz, Kulm. Thorn, 74644 79973 91 993 93 988 95663 90 265 101 075 103 295 103 631 Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13 
f wg die hi Scheffler), Konitz, Pr.⸗Stargard, Pr.⸗Holland, 122 601 123 218 139 653 155 171 161927 163996 177 649 182 141 anthau ger, . zoſiſch raße 13, 
I Gen, Nefigen drei Vereine: Wilhelm“ Schützengilde, 182 972 182985 188 145. die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfennig pro 100 
i und Elbinger Schützen⸗Verein. Auf dem Schleß⸗ Mark. 


| 
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Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Um⸗ reſp. Ausbau des Pfarrgebäudes 
Neuſtadt Nr. 211 und zur Herſtellung 
eines neuen Hofgebäudes ſollen an 
einen einzigen Unternehmer im Wege 
eines öffentlichen Submiſſionsverfahrens 
vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


Montag den 8. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Büreau I angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Zeich⸗ 
nungen, der Koſtenanſchlag und die 
Bedingungen eingeſehen werden können. 
Wir fordern hierdurch Unternehmer 
auf, zu obigem Termin gefällige Of⸗ 
ferten, verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, einreichen zu wollen. 
Thorn den 2. Auguſt 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Vom 23. d. Mts. ab, auf 6 
Tage, find viele Offiziere vom 14. 
Infanterie⸗Regiment hier einzuquar⸗ 
tieren; Hausbeſitzer und auch Miether, 
welche geeignete Lokale in dieſer 
Zeit gegen entſprechende Entſchädigung 
hergeben wollen, werden erſucht, dieſes 
bis zum Montag den 8. d. M. 
in unſerem Einquartierungs⸗Bureau in 
den Vormittagsſtunden anzumelden. 
Thorn den 2. Auguſt 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſche⸗ 
reinutzung im halben Drewenzfluſſe 
längs der Grenze des Dorfes Leibitſch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben wir einen 
Lizitationstermin auf 


Freitag den 5. Anguſt cr. 
ormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienſtſtunden in dem genannten Bureau 
zur Einſicht ausliegen. 
Thorn den 6. Juli 1887. 
Der Magiſtrat. 


Die Herſtellung eines Tattenzaunes 
auf dem Erweiterungsterrain hierſelbſt 
(3759,86 M.) ſoll 


Donnerſtag, 11. Anguſt c. 
Vormittags 11 Uhr 
im Büreau der Garniſon⸗ Verwaltung 
in Submiſſion vergeben werden. 
Bedingungen liegen daſelbſt 
Elnſicht aus. 
Thorn den 3. Auguſt 1887. 


Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


tandesamt Phorn. 
Vom 24. bis 30. Juli 70 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ella Martha Klara, T. des Maurers 
Ernſt Lindner 2 Unden T des Zimmer⸗ 
meiſters Albert Leipolz 3 Bruno, S. des 
Arbeiters Martin Smolacek. 4. Kathi Anna 
Eveline, T. des Königl. Lieutenants und Ad- 
jutanten Heinrich Roderich Fenski. 5. Louiſe 
Bertha, T des Maurers Emil Albrecht. 6. 
Maria Magdalena. T des Zimmermanns 
Johann Tomaszewski 7 Karl, S. des Dach- 
deckers Paul Frejda. 8 Bernhard, S. des 
Arbeiters Franz Wejrowski. 9. Anna, T des 
Arbeiters Franz Gajewski 10 Anna T des 
Schiffsgehilfen Andreas Strzelecki 11. Paul 
Hermann, S des Schmiedemeiſters Emil 
Block. 12 Johann Friedrich Wilhelm, ©. 
des Arbeiters Friedrich Dill 13 zus 
unehel. T. 14. Konrad Richard Friedrich, S 
des Maurers Ernſt Heckel 15. Heinrich Emil. 
S. des Arbeiters Karl Jabs 16. Johannes 
Alfred, S. des Ingenieurs Wilhelm Kratz. 17. 
Mathilde Roſa, T. des Sergeanten Guſtav 


Fauth. 
b. als geftorben: 
1. Arbeiterwittwe Julie Rahn geb. Jagacki, 
66 J 11 M. 18 T. 2 Inquiline des Siechen⸗ 
4 1 W Buſſe geb. Prill. 56. J. 
2 T. 3. Hermann Konrad, S. des 
8 Hermann Kornblum, 8 M. 4. 
Nax Wilhelm, unehel. S., 1 M. 6 T. 5 
Dampfbootbeſitzer Paul John. 47 J 4 MN. 7 
T. 6 Helene, T des Arbeiters Michael 
Sloniecki, 5 M. 7. Unverebelichte Maria Anna 
Möller, 30 J. 7 M. 14 T. 8 Dr. phil 
Wilhelm 1 72 J. 10 M 15 T. 
9. Conſtantia Weiß 16 J 10 M. 16 T. 10. 
Ernſt * S des Arbeiters Wilhelm 
Kronitz, 7 9 11. Mathilde Gertrud, 
T. des ah: Simon Dombrowski, 10 M. 
26 T. 12. Ernſt Friedrich Wilhelm. S. des 
Arbeiters Ernſt Klemp, 2 M. 13. Kaufmann 
Arthur v. Lubienski, 35 J 1 M. 14 T. 14 
Anna Dorothea, T. des Arbeiters Matthias 
Nogozinski, 7 J 3 T 15. Walter Hermann, 
S des Schuhmachers Hermann Zöllner, 2 M. 
21 T. 16. Lina Friederike Hedwig, T. des 
Trompeters Invaliden Saage, 1 M 17. 
Schiffseigner-Wittwe Karoline May geb. Penke, 

75 J. 6 M. 6 T 


zur 


o. ehelich find verbunden: 

1. Bureaugehilſe Adalbert Rautenſtrauch 
mit Maria Magdalena Lexandrowicz 2 
Klempner Friedeich Wilhelm Weiß mit Maria 
Amalie Melchin 3 Schutzmann Karl Julius 
Reinhold Paul Beck zu Berlin mit Eliſe 
zu Friederike Henke zu Thorn 5. 

ergeant e Konopta mit Thereſe 
Amalie Meiler. 6. Arbeiter Ignatz Sulecki 
mit Anna Marianna Magdalena Geſchke. 
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37 ; 


REG ISTERED. 


Egyptische 


Amsterdam 1883. 


geſichert. 


22 Tischlerei == 


E. Zu € h Aus, 1 
Thorn, Tuchmacherſtr. 155. 
Reparaturen gut und . 
LA DHOOM ener 
Wir wollen unſere §pferdekraft⸗ 


Locomobile 


mit faſt neuem Dreſchkaſten und 
ganz neuem Elevator billig ver⸗ 
aufen. 
Emil Dahmer & Co., 
Schönſee Wpr. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgeführt. 

A. Seefeldt, Gerechteſtr. 127. 


Färberei & Garderoben- 


Reinigungs-Anſtalt 
A. Miller, Heiligeiſtſtr. 200. 
Verſchoſſene Herreukleider werden auf 
Wunſch in ihren vorherigen Farben, 
ohne daß die Muſter dabei leiden, wie 
neu aufgefärbt. 


Berliner 


Wasch- 8 Plättanstalt 


von J 
Annahme bei 2 ER 
Neuſtadt 143 J. 


Schmerzlofe 


ZJahnope rationen, 
Bir re Zähne u. Plomben, 


Alex Loewenson, 


Culmerstr. 3067. 

RK 
N Se ſowie alle Sorten 
N 
N 


Handſchuhe werden ge⸗ I 
waſchen und gut gefärbt unter N 
N 


Garantie des Nichtabſärbens. 
N Tuchmacherſtr. 170, II. 
LN 
1 elegante 
chwarze Stute, 
5 Jahre alt, 3“ groß, fertig geritten, 
ſteht preiswerth zum Verkauf in 
Kunzendorf b. Culmſee. 


Eine Häckſelmaſchine mit 4 
Meſſern, wenig gebraucht, ſowie ein 
Roßwerk für 2—3 Pferde, und ein 
kleiner Dreſchkaſten zu verkaufen. 
Offerten unter F. N. werden in der 
Exped. der „Thorner Preſſe“ erbeten. 


Zum 


Manover: 


empfehle Unterbeinkleider 
und Hemden, ſowie Socken 
in Seide, Baumwolle und 
Wolle zu billigen Preiſen. 


Julius Gembickl, 


Breiteſtr. 453. 4 


F N 


0 2 N 


70 
N 
f 17 
N N MN 5 
Hill * 


20050 dla. 


bigaretten 


der Fabrik 
Hadges Nessim, Alexandrien. 
Hoflieferant S. K. K. Hoheit des Khedive und 
J. K. H. der Prinzeſſin Manſow. 
Preisgekrönt. 


London 1884. 


Die vorzügliche Qualität dieſer Cigaretten hat dieſelben mit durchſchla⸗ 
gendem Erfolg in den höchſten Kreiſen als die feinſten aller Cigaretten ein⸗ 
geführt und ihnen einen ſich fortwährend ſteigernden Abſatz in ganz Europa 
— Nur die obige Schutzmarke, 
Alexandrien, auf jeder Schachtel giebt Garantie der Echtheit gegenüber den 
hier vielſeitig angebotenen nachgemachten Egyptiſchen Cigaretten. 

Zu haben in der Cigarrenhandlung von 


Oscar Drawert, 


Altſtädt. Markt Nr. 162. 


15 Bau- & Möbel-_ Zeichnen und Malen 


wie der Name Hadges Nessim, 


Der Unterricht im 


hat wieder begonnen. — Aufträge 
jeder Art nimmt entgegen 
Martha Wentscher, 
geprüfte Jeichenlehrerin. 


Mit Genehmigung des Herrn Ober— 
Präſidenten der Provinz Weſtpreußen. 


1. Sportlotterie zu Thorn. 
Ziehung am 15. Auguſt cr. à Loos 1 M. 
Die Gewinne beſtehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenſtänden des Sports. 
und der Jagd. Der General-Debit iſt. 
dem Kaufmann Herrn Ernſt Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
ſich betreffs Erlangung von Looſen zu 
wenden hat. 

Das Komitee des Thorn. Reitervereins. 
Krahmer, v. Rudolphi, Weinſcheuck, 

Landrath. Major. Rittergutsbeſ. 


Tüchtige Maurer und 


Arbeiter 

ſucht bei hohem Lohne 
gan. Plehwe, Maurermeiſter. 
Suche von ſofort einen ordentlichen 


Laufburſchen. 
W. Boettcher. Spediteur. 
Ein kl. kompl. Fuhrwerk (Ein⸗ 
ſpänner) wird zu kaufen geſucht. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
Vräparirte 


Glanz ⸗Stärke 


zum Roh⸗ 185 Gekochtſtärken, 
beſtes Fabrikat à Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt 


G. H. Kunze, 


Berlin SW., Sohützenstrasse 71. 
Verſandt gegen Nachnahme oder vor— 
herige Einſendung. 
Wiederverkäufern Rabatt. 

Es empfehlen für Zimmer⸗ und 


Kirchendekoration ſämmtliche Kunſtgegen— 
ſtände in Gyps- und Elfenbeinmaſſe als: 
Büſten, Statuen, Gruppen u. 
Religiöſe Bildwerke 


Gebrüder Schultz, 
Kunſtgießerei. 


nen N . 11. 


Der hei 

Konſervative Verein 

feiert 

am Sonntag den 7. Auguſt 10 


im 


„Wiener tale” zu Mocker 7 


ſein 


Sommerfest I 


beſtehend in 


Anſprache, Concert, Fenerwerk u. 
Anfang des Concerts Nachm. 4 Uhr. 
Eintrittsgeld pro Perſon 20 Pf. 


Kinder unter 


Dankſagung. 

Den Wohllöblichen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, welche ſich für das Zuſtande⸗ 
kommen der VII. Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung in den Mauern unſerer Stadt 
lebhaft intereſſirt und durch ihre rege 
Betheiligung an den Verhandlungen 
und Feſten dieſer Verſammlung die 
Sache der Lehrervereinigung weſentlich 
gefördert; den Herren, die im Orts: 
Ausſchuß thätig geweſen und uns in 
der mühevollen Arbeit der Vorbereitung 
der Lehrer-Verſammlung in anerken⸗ 
nungswerther Weiſe unterſtützt; der 
Sängervereinigung unter der gütigen 
Leitung des Herrn Profeſſor Dr. 
Hirsch und den mitwirkenden Damen 
und Herren beim Kirchenkonzert; dem 
Dirigenten des Kirchenchors, Herrn 
Sohwarz; der Thorner Bürgerſchaft, 
welche der Lehrerverſammlunge in ſolch 
reges Intereſſe entgegen gebracht und dem⸗ 
ſelben in mannigfacher Weiſe Ausdruck 
gegeben; allen, welche durch ihre gütige 
Theilnahme und Mitwirkung an der 
Provinzial⸗Lehrer-Verſammlung ihr 


lebhaftes Intereſſe für Schule und 
Lehrer bekundet haben, ſagt den 


wärmſten und innigſten Dank 
Der Thorner Tehrer-Verein. 
Mk. 4500 


find ſofort zu 5 % auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Adreſſen unter G. R. in 
der Expedition der „Thorner Preſſe“. 


15000 M. à 5%, 


auch getheilt zu vergeben. 
O. Pietrykowski, Thorn Neuſt. 14748. 

Die II. Etage Breiteftr. 49, 6 
Zimmer pp., iſt vom 1. Septbr. ab 
billig zu vermiethen. 

Ebenda iſt ein ſehr guter Irmler⸗ 
ſcher Flügel zu verkaufen oder gegen 
ein gutes Pianino zu vertauſchen. Nä⸗ 
heres Nachm. 4—5 Uhr. 


Arbeitskarten 


ſind zu haben in der 
© MDombrouski'ſchen 
Buchdruckerei. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 
n Sn eingerichtete Wohnung 
Zim. u. Zub. vom 1. Oktbr. 

zu 5 5 Näh. in der Exped. d. Bl. 
ine herrſchaftliche Wohnung ſofort 


E zu vermiethen. 


8. en —— 308. 


5 Dr. Kahns Nerven-Heilanstalt Victoria 


in Bonn a. Rh. 
Prachtvolle, freie und geſunde Lage inmitten des Siebengebirgs⸗ 


und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönſter 1 
und angenehmſter Sommeraufenthalt für Nervenſchwache 


und Ruhebedürftige. 
Einrichtung, vorzüglichſte Pflege. 
0 a im 2 


Geiſteskranke ausgeſchloſſen. 


Sehr elegante Ri 
Maſſage, Elektrotherapie, Bäder. 


Die Auen A 


8 Nord-Amerika. 
Ein Nathgeber für Auswanderer. 
Nach offiziellen Quellen bearbeitet von 
J. v. Parſeval, 
kgl. bayr. Regierungsrath a. D. 
Mit einer Karte der Vereinigten Staaten. — Preis 2 Mk. 
In dieſer Schrift erhält der Auswanderer treue und zuverläſſige 
Aufſchlüſſe über die Verhältniſſe in Nordamerika auf Grund amtlicher 


Aktenſtücke. 


lung J. Zenker in Berlin, 


Drug und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wilhelmſtraße 12. 


Güste einzuf Yort ist gestattet. 


Der Vorſtand. 


— 
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1 


14 Jahren frei. 
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hier zu löſen. äc. 2 af * 
Die Abfahrt findet ve (anad‘ 10 
Nachm. von der cr % 
Kulmer Thor aus ftatt. 0 
In meinem Grund gr 40 N 
Breiteſtraße N 0 
vorzüglichſte Geichäl 90% 
von ſofort M u 
1. die Kellerräume, af 10 
ration, Bierverlag en m 8 

2. ein großer Su raum, "| 

räumen, großem u Geh | 0 
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In meinem Neubau 7” N 
50 — iſt noch eine ohn h 
große Bereit e 1 | 0 
mit Waſſerleitung, m vom U 
Wunſch auch Pferden 1 1 
tober d. J. ab zu 0.5009 N 
175 uch, % 
Fblürles it Bur e e 
2 auf Wisch , cle, 0 
gelaß, von ſofort oder 85 N 
d. J. zu e N 
15 
vi 1 
iſt eine herrſchaftl. 5 0 
2. Etage vom 1. 9 12 In 
miethen. 1 757% hr 
De bisher von g o he 
Koch bewohnte Lin nie Nhe 0 
Bromb. Vorſt. II. "ern di, 
iſt vom 1. Oktober chor, % 
durch Adolf Maler, 15 aus Mi 9 
eine Wohn., Bi Degen \ 
E Pferdeſtall, ee oben g N 
Zubehör, iſt von ſog f Ma 
Oktober zu verm. feed 
Zu erfr. We m) dj 
Seglerſtra Woh N 
Lerekäfii 1 
vom 1. Oktober u Ihr 
15 16 % 

n f. a elaß N 
E binet u. he u, 81 
ſetzungshalber ie, ti 
Schuhmacherſtraße d Wu 
1 Wohnung v. ee ont; 

Angermann, 15 1 f N 

| art.⸗Wohn. v. 4 9 

5 Wohnungen z. 5 N 

R 

0 

Aüguſt — 910150 5 

14) 15,16 19, 2 ZA 

21 22 31.4 Au N 

September — 7 100% | 
1175.90 

20 a 


